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Freitagabend, 22 Uhr. Markus
Scheuber nimmt sein Ge-
schäftstelefon aus der Hosen-
tasche und stellt es auf laut. Ab
jetzt ist er erreichbar.

Scheuber ist nicht alleine
unterwegs. Gemeinsam mit
Jens Mühlbach übernimmt er
die heutige Schicht für den
Fahrdienst Teddybär 1–4. Sie
treffen den Journalisten in
einer Bar in Beckenried. Nor-
malerweise wäre jeder bei sich
zuHause, bis einAnruf kommt.
ImErnstfall rücken sie aber im-
mer zu zweit mit einem Auto
aus.Dennder inNidwaldenan-
sässige Fahrdienst funktioniert
so: Wer nicht mehr fahrfähig,
aber bereits mit dem Auto
unterwegs ist, wird abgeholt.
Der eine Fahrer chauffiert da-
bei die Personen nach Hause,
der andere deren Auto. Der
Fahrdienst ist kostenlos, Trink-
geld kommt in die Vereinskas-
se. «Wir sagen jeweils, man
könne so viel geben, wie man
möchte», sagt Scheuber.

WenigKundschaft
aus der Partyszene
23 Uhr. Immer noch kein Anruf.
Heute findet kein grösseres Fest
in Nidwalden, Obwalden oder
Stadt Luzern – dem Einsatzge-
biet des Fahrdienstes – statt. Ist
das der Grund für die noch aus-
bleibende Kundschaft? Markus
Scheuber negiert. «Wir hatten
Dienst, als in Stans der
Guuggenüberfall war, da erhiel-
ten wir keinen einzigen Anruf.»
DenndiemeistenKunden seien
keine Partygänger, sondern
«Reinrutschkunden», wie
Scheuber sie nennt. «Oft erzäh-
len Kunden, dass sie nur ein
Glas zum Anstossen trinken
wolltenunddannmerkten, dass
sie sich nicht mehr fahrtauglich
fühlten.» Entsprechend viel zu
tunhabederFahrdienst etwaan

Silvester. Die meisten Kunden
seien Ü50, bei Jüngeren sei das
Angebot weniger bekannt.

23.30 Uhr. Plötzlich klingelt
ein Telefon. Scheuber und
Mühlbach schauen sich an.
Dann winkt Scheuber ab. Das
Telefon gehört einem anderen
Gast in derWirtschaft.

Die rund20Fahrerinnenund
Fahrer, die sich an denWochen-
enden – der Fahrdienst ist jeden
Freitag und Samstag von 22.30
Uhr bis 4 Uhr verfügbar – ab-
wechseln, tun dies freiwillig und
ohne dabei etwas zu verdienen.
Auf die Frage nach ihrerMotiva-
tion haben Scheuber und Mühl-
bach mehrere Antworten. «An-
dere gehen fünf Bier trinken, ich
mache etwas Sinnvolles» ist
eine, «mankommtmit verschie-
denen Menschen ins Gespräch»
eine andere, «man kann ver-

schiedene Autos fahren» eine
weitere. Doch der Hauptantrieb
geht noch etwas tiefer.

«ImStrassenverkehr hat
Alkohol nichts zu suchen»
Scheuber und Mühlbach ken-
nen sich von der Arbeit als Last-
wagenfahrer. Bei ihrer Arbeit
treffen die Nidwaldner immer
wieder auf heikle Situationen
im Strassenverkehr. Mit ihrem
ehrenamtlichen Engagement

wollen sie die Strassen zumin-
dest einwenig sicherermachen.
«BeiderGeschichtevonJacque-
line läuft es mir heute noch kalt
den Rücken herunter», sagt
Scheuber. Die Venezolanerin
erlitt in den 90er-Jahren als un-
verschuldetesOpfereinesAuto-
unfalls, der unter Alkoholein-
fluss geschah, schwerste Ver-
brennungen. IhreGeschichte ist
auf der Website von Teddybär
1–4 zu sehenundnichts fürheik-
leMägen. JensMühlbachmuss-
te in seinem Umfeld erleben,
wie fatal das Fahren unter Ein-
fluss sein kann: Er verlor dabei
zwei Freunde. «Alkohol hat im
Strassenverkehr nichts zu su-
chen», sagt er.

Aufgrund ihrer Überzeu-
gungen mache es den beiden
dennauchnichtsaus, sichgegen
dieMüdigkeit durch eine Nacht

Manuel Kaufmann

Freiwilligkeit

zukämpfen.«Ohneehrenamtli-
che Arbeit funktioniert unsere
Gesellschaft nicht», fügt Scheu-
ber hinzu.

Samstagmorgen, 1 Uhr. Die
beiden Fahrer und der Journa-
list entscheiden sich, langsam
den Heimweg anzutreten. Die
Chance, dass noch jemand an-
ruft, wird immer kleiner. Für
Scheuber und Mühlbach endet
dieNacht aber erst um4Uhr.

AlleAnrufer
sindwillkommen
AuchNächte, indenenniemand
Gebrauch macht vom Fahr-
dienst, kommen vor. Seit Coro-
na hätte die Nachfrage generell
abgenommen. Der Verein will
deshalb wieder mehr auf sich
aufmerksam machen, muss da-
bei aber aufpassen: «Wir haben
nureinTeamimEinsatz,einezu
hohe Nachfrage könnten wir
nicht stemmen.» Vor Corona
musste man regelmässig Auf-
träge absagen. In letzter Zeit
seien 1 bis 2 Fahrten pro Nacht
üblich geworden. Mehr als ein
Team sei unter dem Jahr nicht
machbar und auch nicht ge-
wollt. Auch sind freiwillige Fah-
rer nicht im Überfluss vorhan-
den. Neue Interessenten seien
immerwillkommen.

1.30 Uhr. Reporterpech.
Kurz, nachdem Scheuber und
Mühlebach den Reporter zu
Hause abgesetzt haben, klingelt
das Telefon. Ein Anrufer aus
Stansstad,dernachBürenmuss.
AmnächstenTagerzähltScheu-
ber: «Es handelte sich umeinen
Stammgast, der uns regelmäs-
sig anruft.» Er gehört also nicht
zur Mehrheit der Kunden, die
plötzlich merkt, dass sie wohl
doch ein Glas zu viel getrunken
hat. Verfehlt er damit nicht das
Ziel des Vereins? Scheuber be-
tont: «Wir sind froh um alle, die
uns anrufen und dadurch nicht
betrunken selbst nach Hause
fahren.»
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Bike to work 2026 Die Veloför-
derungsaktion «bike to work»
Challenge vonProVelo Schweiz
stellte 2026 Rekorde auf: Mit
111’160 Teilnehmenden aus
4072 Betriebenmachten so vie-
le mit wie noch nie, wie es in
einer Mitteilung des Vereins
heisst. Gemeinsam legten sie
30’625’375 Kilometer zurück.
Die Wirksamkeit des Pro-
gramms sei belegt: Viele Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
fahren nach dem Ende der
Challenge weiterhin mit dem
Velo zur Arbeit.

AusdemKantonNidwalden
beteiligten sich 27 Teams, aus
dem Kanton Obwalden waren
11 Teams mit dabei. Damit leis-
teten auch die beiden Zentral-
schweizer Kantone einen Bei-
trag zum Rekordergebnis der
diesjährigenChallenge. (zvg)

Neulich liess ichmich zusam-
menmit vielen weiteren In-
teressierten durch die neue
Ausstellung des Nidwaldner
Museums führen. «No Time
to Lose» heisst es derzeit im
Salzmagazin in Stans. Benannt
nach einem bekannten Song,
deutet der Ausstellungstitel
auf lange wie auch intensive
Nächte hin. Gezeigt wird die
Geschichte der Tanzmusik in
Nidwalden. Es geht um Stu-
beten, traditionelle Tanzlo-
kale, bekannteMusikstücke,
legendäre Discos, Open Airs
und erfolgreiche Bands aus der
Region.

Es kamen für einmal nicht die
Geschichtsinteressierten, um
den Ausführungen derMu-
seumsleiterin zu folgen. Nein,
es waren vornehmlich jene,
die sich in jungen Jahren tan-
zend an derMusik und wahr-

Ich meinti

scheinlich auch an anderem
berauscht hatten. Vorerst, als
es um die Stubeten ging, hör-
ten alle interessiert zu. Ebenso,
als die Leiterin vom Schäfli-
Schottisch erzählte, der nach
der Traditionsbeiz in Becken-
ried betitelt wurde. DieseMe-
lodie stürmte später bekannt-
lich in einer überarbeiteten
Fassung die Hitparade. «Grüe-
zi wohl, Frau Stirnimaa!» ging
quasi ins kollektive Gedächtnis
der Schweiz ein und feierte gar
international Erfolge.

Als unsere Besuchergruppe
die Ausstellungsräume zur
Dancing- und Disco-Zeit be-
trat, galt aller Aufmerksamkeit
dem ausgestellten Bildmate-
rial, den Fotos von Open Airs,
aus Discos, von gefeierten
Bands. «Schaumal, das ist
doch Ivo.Welch eine Haar-
pracht er damals noch hatte!

Und hier, ist das nicht Barbara?
Siehmal an, das war doch in
Grafenort amOpen Air. Da
waren wir auch dabei. Kannst
du dich erinnern, als Bruno
zwar auf einem kleinen Schil-
ter stehend, aber doch wie ein
Rockstar durch dieMenge ge-
fahren kam?» So und ähnlich
wurden unter denmehr oder
weniger Ergrauten alte Erin-
nerungen ausgetauscht.

Einer von ihnen – nennen wir
ihn hier Seppi – warf nach ei-
niger Zeit nachdenklich in die
Runde: «Ist es nicht seltsam,
sich selbst imMuseum zu se-
hen? Es fühlt sich eigenartig
an, dass wir jetzt imMuseum
sind, oder nicht?» Er erntete
zustimmendes Nicken. Zum
Stolz, damals dabei gewesen
zu sein, gesellte sich ein ge-
wisses Unbehagen. Sind wir
denn schon so alt?

Während einer schlaflosen
Nacht ging ich schliesslich dem
Begriff «Museum» nach. Das
Wort Museum stammt aus
demAltgriechischen. Es be-
zeichnete in der Antike ein
Heiligtum derMusen, die als
Schutzgöttinnen der Künste
verehrt wurden. Heute ver-
steht man unter einemMu-
seum eine Institution im
Dienst der Gesellschaft, die
materielles und immaterielles
Erbe erforscht, sammelt, be-
wahrt, interpretiert und aus-
stellt. Es sollen vielfältige Er-
fahrungen hinsichtlich Bil-
dung, Freude, Reflexion sowie
Wissensaustausch ermöglicht
werden.

Ich meinti: Als griechische
Musen dürfen wir uns wohl
kaum bezeichnen, obwohl wir
imMuseum ausgestellt sind.
Doch ja, was vor Jahrzehnten

erlebt und gefeiert wurde, darf
gerne in Erinnerung bleiben.
Wir dürfen uns noch immer
darüber freuen. Denn jetzt,
mit Ü60, respektive Ü70,
haben wir keine Zeit zu
verlieren. Oder wie es im
Englischen so schön heisst:
No Time to Lose.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Ruth Koch-Niederberger, Kom-
munikationsfachfrau aus Kerns,
äussert sich abwechselndmit
anderen Autorinnen und Au-
toren zueinemselbst gewählten
Thema.

So erfassen Sie
Ihre Anlässe

Für die Rubrik «Demnächst»
sind keine Einsendungen per
Mail mehr möglich.

Bitte rufen Sie nidwaldnerzei-
tung.ch/agenda oder obwaldner-
zeitung.ch/agenda auf, um Ihre
Anlässe online zu erfassen. Für
das Hochladen von Einträgen
(kostenlos) braucht es ein Login,
das Sie unter Veranstalter Log-
in/Registrieren ebenfalls über
diese Seite einrichten können.
Geben Sie Ihre Veranstaltung bis
14 Tage vor dem Anlass ein. Sie
erscheint auf der Agendaseite in
der gedruckten Zeitung und wird
auch online veröffentlicht.

Markus Scheuber (links) und JensMühlbach engagieren sich freiwillig beim Fahrdienst Teddybär 1–4.
Bild: DominikWunderli (Stans, 8. 5. 2026)

Ruth Koch
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Nachtschicht für sichere Strassen
Der Nidwaldner Verein Teddybär 1–4 fährt nicht nur Personen, sondern auch die Autos nach Hause.
Auf Reportagemit zwei Freiwilligen.

38 Teams waren
am Start

Im Museum wie eine griechische Göttin


